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Bringt eurem Geber dann mit dankbar frohem Sinn

Erworbnen Uiberfluß in reicherm Opfer hin ! —

Der Menſſchheit heil ' ge Rechte retten ,

Sie loͤſen die vom Irrthum angeſchmied ' ⸗
ten Reiten )

Werz fann und thut , dem fteig ? ein Denk

mal anden Pol :

„ In Seines Volkes Heil fand Er des

Herrſchers Wohl “ .

VII .

Einige ſtatiſtiſche Noten uͤber Anbauung , Groͤſe und

Bevoͤlkerung der alt - badiſchen Markgrafſchaft .

Am Schluß der zweiten Regierungsperiode , 1802 ,

zeichnete ich mir , als damaliges Kammer⸗Mitglied , meiſt

aus andern Referaten , die etwelchen Daten auf , welche

hier folgen , weil — wenn ſchon ſie zum Theil durch die

ſpaͤtere Unterbeilage überfluͤſſig geworden ſeyn moͤgen —

die naͤhere Darſtellung der Verhaͤltniſſe , und ſelbſt die der

verſchiedenen Beobachtungsweege , um an daſſelbe Ziel zu

kommen , ein Intereſſe behaͤlt .

. ) An landwirthſchaftlich cultivirtem Boden , fanden

ſich , nach den neueſten Erhebungen , damals angegeben :

Morgenzahl im Durlachiſchen , Bbadiſchen , Summe .

an- Medern . . 152,930 , 96,009 . 248,939 »

an Weinbergen . 12,100 . 6641, 18,741

an Wiefen ` , 63,268 . 41,811 . 105,079 .
——— — —

228,208 . 144,466 . 372,759 .
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Auf dieſen Feldern werden jaͤhrlich , nach damaligen
Mittelpreiſen , uͤber 4 Millionen producirt ; ſo daß im

Durchſchnitt auf den Morgen eine Carolin kommt . An

Ergiebigkeit der Aecker wird das Oberamt Malberg dem

von Badenweiler noch vorgeſezt . Weil aber im leztern

zugleich der beßte Wein erzeugt wird : fo gebuhrt ihm den⸗

noch im Ganzen der erſte Rang an innerer Culturkraft .

. ) Die Waldungen ſollen — nach einer Vermeſſung
im Beilaͤufigen , die daher nicht zuverlaͤſſig genug iſt , ent⸗

halten haben :

im Durlachiſchen , im Bbadiſchen , Mm Summe .

150,250 . 182,900 , 333,150 Mrg .

Ihr ganzer Ertrag wurde , von einem Jahr ins

andere , auf mehr als einen halben Gulden , zu einem gu —

ten Theil aber auch uͤber einen Gulden vom Morgen ,

angenommen . Es ſcheint indeſſen eine uͤbertriebene Angabe

zu ſeyn , daß die Zahl der wirklichen Waldungen den

Aeckern , Wieſen und Reben zuſammen ſo nahe kommen

folte , wie etwa 8 zu 9. Wenn hingegen
. ) der Raum , welchen die Ortſchaften , Gewaͤſſer ,

Weege und oͤde Plaͤze einnehmen , mit demjenigen com⸗

penſirt wuͤrde, was in der Angabe der Waͤlder zu ſtark

ſeyn moͤchte ) : ſo bliebe es bei den 333,150 , die mit den

obigen 372,759 zuſammen eine Landesflaͤche von 705,909

Morgen darſtellten . Je mehr nun andere Vergleichungen
damit uͤbereinſtimmen , deſto hoͤher kann die Glaubhaftig⸗
keit dieſes Uiberſchlages ſteigen .

. ) Die Zahl der Quadratmeilen des diesſeits
rheiniſchen Landes wurde haͤufig , nach dem Anblick der

Landkarte und nah den Poſtſtunden , auf beilaͤufig 50

Meilen

*) Råumt man den Wåldern Ztel der gangen , hier angenommenen

Landesflåhe , oder 282,364 Morgen ein : fo wåren nod) 50,786

Morgen fuͤr die oberwaͤhnten unbepflanzten Raͤume uͤbrig.
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angegeben . Ich ſprach den ( nun ſeeligen ) Hofrath und

Profeſſor Wucherer um die Reduction der ihm bekannt ge⸗
machten 705,909 Morgen an , und erhielt im Weſentlichen
folgende Antwort :

„ Wird 1 ) die Laͤnge einer wahren geographiſchen
Meile — deren 15 auf einen Grad der mathematiſchen Erd⸗

meſſung gehen — angenommen als S 22,842 franzoͤſiſche
Fus ; werden 2) dieſe in rheinlaͤndiſche 23,642 Fus ,

und 3) dieſe in roͤteliſche 23,721 Fus , verwandelt : ſo

betraͤgt

. ) eine Quadratmeile 565,060, 441 roͤteler Quadratfus ;

. ) der roͤteler Quadratmorgen , nach dem nehmlichen
Fus , 41,472 .

. ) Nun geben diefe 41,472 , wenn man damit in die

nah a gefundenen 566,060,441 dividirt , 136,255

dergleichen roͤteler Morgen , auf eine geographiſche

teutſche Quadratmeile ; woraus

. ) wenn in 705,909 mit 13,625 dividirt wird , der Inhalt
der ganzen Landesflaͤche zu 51542297 oder beinah zu

52 Quadratmeilen , ſich findet ” .

Wucherer , ein Oberlaͤnder , legte das roͤteler oder

conſtanzer Maas zum Grund , wo die Ruthe zwar kleiner ,

weil aber mehr Ruthen auf den dortigen Morgen ( oder

Jauchert , aus 4 Vierteln beſtehend ) genommen werden ,

dieſer gleichwohl etwas groͤſſer als der unterlaͤndiſche Mor —

gen iſt ) . Da er nun dieſes groͤſſere Morgenmaas auf die

) Die Schwierigkeit der genaueſten Gleichungen wird am Anſchau⸗

lichſten durch ein Werk , das ſich Ehre macht : „Tabellen zur
Verwandlung der alten Maaſe und Gewichte des Großherzog —

thums Baden in die neuen allgemeinen ” . Carlsruh bei Müller

stiz , Mit Entſezen wird man wahrnehmen , daß nur allein

an Flaͤchenmaaſen , 58 verſchiedene in den Bezirken des grosher⸗

zoglichen Staates angetroffen worden ſind . Beſonders gehoͤrt

hieher Bd. II . S. 60 u. Gis

H, Band , . 3
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ibm gegebene Morgenzahl des ganzen Landes von

705,909 anwendet : fo fheint er mir ſchon deßwegen auf

eine , um etwas zu gros genommene Meilenzahl zu kommen .

Es wird aber noch eine andere Betrachtung damit zu ver⸗

binden ſeyn . Wenn man nehmlich , wie oben geſchehen ,
die Morgen der Felder nach der Cultur in Meſſung

bringt : ſo geſchieht es wohl , daß Berge und Huͤgel auf —

waͤrts und wiederum abwaͤrts gemeſſen werden , ſtatt daß

der mathematiſche Geograph , wenn er die Zahl der Quad⸗

ratmeilen ganzer Laͤnder beſtimmt , nicht anders als durch —

ſchneidend nach der horizontalen Erdflaͤche meſſen ſoll . So

pflegen auch ganze Waͤlder wirklich gemeſſen oder uͤber⸗

ſchlagen zu werden , und da unſer ſteiles Gebirg meiſtens

mit Waldungen bedeckt oder oͤde ziſt, die Fluren hingegen
auf der Ebene oder auf nur ſanften Anhoͤhen liegen : ſo

mindert ſich zwar hiedurch der noch zu machende Abzug
an der angegebenen Landesflaͤche . Aber gaͤnzlich fann

er nicht eingeſtellt werden , wie man auf jedem Spazier —
gang , wo uns cultivirte Anhoͤhen in die Augen fallen ,

ſich uͤberzeugen wird . Dieſe beiderlei Betrachtungen zu —

ſammen haben ſchon damals ahnden laſſen , daß — wenn

man etwa einen often Theil an der angenommenen Meiz

lenzahl abſchlaͤgt , mithin , ſtatt naͤchſt an 52 , nur naͤchſt
an 51 Quadratmeilen annimmt — der Wahrheit am naͤch⸗
ſten gekommen ſeyn duͤrfte . Hiezu paßten 5) die Wahr⸗

nehmungen uͤber die Population . Sie ging , nach einer

i. J . 1702 dargelegten Zaͤhlung, dieſſeits Rheins auf 172,000

Menſchen ; es kamen demnach uͤber 2 Morgen fruchtbaren

Feldes — oder wenn Waldungen und ſterile Flaͤchen des

Landes alle dazu geſchlagen werden , úber 4 Morgen — auf
einen Kopf . Da hiebei jedes Kind fuͤr einen Kopf gezaͤhlt
iſt : ſo erhellt , daß noch eine ſchoͤne Zunahme der Bevoͤl⸗

kerung —die mit aus der entdeckten Einimpfung der Kuh⸗

pocken hervorzugehen ſcheint — ſich mit dem beßten Wohl⸗
ſtand des Landes vertragen kann . Schon jezt nach 11
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Jahren , da beim Anfang des Jahrhunderts eine neue

Volkszaͤhlung vor ſich geht , ( deren Tabellen noch nicht bei —

fammèn find *) fann man , na fruͤhern Zunahmen der

Volkszahl zu ſchlieſſen , ſicherlich 180,00 im Altbadiſchen
diesſeits Rheins annehmen . Wir haben Gegenden , wo

mehr als 4000 Menſchen auf einer Quadratmeile in frucht⸗

baren Ebenen zuſammen wohnen . Unter dieſe wohl bevol⸗

kerten Districte ſind dann die Flaͤchen der Ortſchaften ,
Gewaͤſſer , Weege ꝛc. noch verhaͤltnißmaͤſig eingeſtreut .
Die Waldgegenden ſind weniger , die Waͤlder natärlicher⸗
weiſe gar nicht bewohnk . Denkt man die leztern , mit dem

Betrag von 20 Quadratmeilen ( oder Stel des Landes ) weg :

ſo kommen auf eine der uͤbrigen 30 oder 31 Meilen gegen
6o00 Seelen . Dabei find aber die Staͤdte und groſen

Marktflecken nicht geſondert , die in einem mit Menſchen
und Gebaͤuden ſo reich beſezten Land , dfe gewoͤhnlichen,
zuweilen oberflaͤchlichen Berechnungen ſehr abaͤndern . Eine

Flaͤche der Markgrafſchaft aber in die andere gerechnet ,

hat man hoͤchſtens 3500 Seelen angenommen ; denn es

will viel ſagen , daß 20 Quadratmeilen der Waldungen
von 30 oder 31 andern Quaͤdratmeilen in Uibernahm der

Menſchen - Einquartirung Úbertragen werden . Wenn man

nun aber probweiſe mit 3500 in die Menſchenzahl von

180,000 dividirt : ſo kommt man auf die Zahl 51 zuruͤck;
oder umgekehrt , geben 51 Quadratmeilen , jede zu 3500

Geelen genommen , eme Bevoͤlkerung von 180,000 ( big

auf einen , hier unbedeutenden Rechnungsbruch ) .

+) Gie famen in der zweiten Periode niht mehr , fo viet ih merten
konnte , gu Stand , weil man tåglih auf neuen Länderempfang
auſſah , und fur das rein⸗hiſtoriſche Intereſſe fih damals Nies
mand die Zeit nahm . In der dritten Periode erfolgten neue

Zählungen aller Art ; aber die Kurlande waren zugleich ſchon
in neue Aemter getheilt ( S. die in 2 Bänden gedruckte Beſchrei⸗
bung von dem Kurfuͤrſtenthum Baden . Carlsruh bei Muͤller
1804 , und Duͤmges ſchaͤzbare ſtatiſtiſche Uiberſichten ) ; man

fand bas Ulte nicht mehr zuſammen⸗

3 ?



So weit die Betrachtungen , die ſich 1802 anſtellen

lieſſen , ohne noch ein zuverlaͤſſiges Reſultat von Landes —

meſſung zu kennen . Die ſpaͤter unternommene Geſchicht —

ſchreibung aber hat mich i. J . 1814zu naͤherm Vernehmen
mit unferm Ingenieur - bureau veranlaßt , und indem dag

von . dort þer erhobene Refultat *) daffelbe ift : fo feint

mir ſolches zugleich ein beſtaͤtigendes Licht auf die andern ,

ſich einander unterſtuͤzenden Angaben des gegenwaͤrtigen
Aufſazes zu werfen .

Der Verfaſſ$ aſſer .

) Die hier folgende Unterbeilage .

Zu VII , unterbeilage .

Beurkundung aus dem Ingenieur - bureau .

„ Die altbadiſchen Landestheile ( ausgenommen Muͤn⸗

zesheim ' ) das Graͤfenſteiniſche , Sponheimiſche ꝛc. ) betra⸗

gen an Flaͤchengehalt , und zwar

das baden⸗durlachiſche Oberland , nehmlich geograph .Q. Meiken .

Hochberg , Badenweiler und Roͤtelln . . 7155
das Baden⸗badiſche a Tar
das baden⸗durlachiſche Unterland . . ng

Summa s: bores :

Von den jenſeits gelegenen Landestheilen , nehmlich
vom Sponheimiſchen , Graͤfenſteiniſchen ꝛc. , fehlt die Charte ,

weshalb ſolche Landestheile nicht berechnet werden koͤnnen —

Carlsruhe , den 22 . Oct . 1814 .

m Schwenk . “

) Das diesſeits rheiniſche Aemtchen Muͤnzesheim im Kreichgau , be⸗
ſtehend aus den Gemarkungen von Muͤnzesheim und von dem
dazu geſchlagenen Helmsheim , iſt nicht mit der Markgrafſchaft
gemeſſen worden ; lag auch abgeſondert ( etwas mehr noͤrdlich) ;
dient aber zur Ergaͤnzung der 61 Quadratmeilen , und war auch
in bèn Seelen⸗Tabellen mitbegriffen . Der Verf ,
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